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(54) Schwelle für Aufzuganlage

(57) Schwelle für eine Fahrkorb- oder Stockwerktür-
öffnung einer Aufzuganlage zur Führung wenigstens ei-
nes verschiebbaren Türblattes (70) einer Fahrkorbtür
oder Stockwerktür mit wenigstens drei Bauteilen, insbe-
sondere einem profilierten Tragkörper (10), einem pro-
filierten Führungsteil (20) und einer Schürze (30), wobei
ein erstes (10) und ein zweites (20) und das zweite (20)

und ein drittes (30) der wenigstens drei Bauteile, oder
das erste (10) und das zweite (20) und das erste (10)
und das dritte (30) der wenigstens drei Bauteile inein-
andergreifende Profilabschnitte aufweisen, welche der-
art ausgebildet sind, dass eine Befestigung von zwei
(10, 20; 10, 30; 20, 30) der drei Bauteile aneinander eine
Festlegung sämtlicher Bauteile (10, 20, 30) aneinander
ermöglicht.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schwel-
le für eine Aufzuganlage nach dem Oberbegriff des Pa-
tentanspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] Eine Aufzuganlage weist in der Regel einen
Schacht mit Stockwerktüren und einen Fahrkorb zum
Transport von Personen oder Gegenständen auf, wobei
der Fahrkorb eine Tür aufweist, welche typischerweise
als Schiebetür mit wenigstens einem Schiebetürblatt
ausgebildet ist. In den unteren Bereichen der Fahrkorb-
türöffnungen bzw. der Stockwerktüröffnungen sind
Schwellenbereiche ausgebildet, welche Führungsnuten
zum Führen der unteren Bereiche der Schiebetürblätter
aufweisen. Üblicherweise werden die Schiebetürblätter
derart geführt, dass an der Unterseite der Türblätter Hal-
ter mit Gleitstücken oder Führungsrollen angeordnet
sind, die in die Führungsnuten hineinreichen und die
Türblätter führen.
[0003] Diese Schwellenbereiche werden üblicherwei-
se aus zahlreichen Einzelteilen zusammengeschraubt
oder -geschweißt. Die die Führungsnuten begrenzen-
den Profilteile werden dabei aus einzelnen langen Rohr-
profilen gebildet, die nebeneinander im Abstand vonein-
ander auf Schwellentragkörper geschraubt oder ge-
schweißt sind, oder es werden vorab mehrere Rohrpro-
file auf ein Trägerblech geschraubt oder geschweißt,
wobei dieses Trägerblech dann von oben auf einen
Tragkörper geschraubt wird.
[0004] Die oberen Bereiche der Schwelle, die die
Führungsnuten enthalten, können auch aus Strangpro-
filen (beispielsweise aus Aluminium) bestehen und
gleichzeitig mehrere oder alle vorstehenden Profilteile
und die Nuten dazwischen enthalten. Diese Teile wer-
den dann als Ganzes von oben auf die Tragkörper ge-
schraubt.
[0005] Die DE 202 05 297 U1 zeigt ein derartiges, aus
mehreren Teilen bestehendes Schwellenprofil mit ei-
nem aus zwei profilierten Teilen zusammengesetzten
und mehrfach über seine Länge verschweißten Tragteil
und einem hierauf geklemmten und ebenfalls über seine
Länge mehrfach verschweißten oder verschraubten
Führungsteil. Die Schwellentragkörper selbst können
ebenfalls lange Teile, wie z. B. Winkel sein, die an der
Wand oder auf dem Boden angeschraubt oder darin ein-
betoniert werden.
[0006] Ferner muss aus Sicherheitsgründen jeder
Schwellenbereich an der Vorderkante mit einer
Schacht- oder Fahrkorbschürze versehen werden, die
von der Schwellenkante aus nach unten für einen be-
stimmten Abstand von der Schwellenkante aus eine
glatte bzw. gerade Fläche sicherstellt und an der Vor-
derkante der Schwelle festgeschraubt oder ange-
schweißt wird.
[0007] In der EP 803 463 A1 ist ein weiterer Stand der

Technik aufgeführt, wobei ein mit nach oben offenen Nu-
ten profiliertes Tragteil aus Stahlblech mit einem profi-
lierten Führungsteil aus Aluminium mit entsprechenden
Führungsnuten überdeckt wird. Dabei wird das Tragteil
mit Schrauben auf den tragenden Befestigungswinkeln
befestigt und dann das Führungsteil mit den Türführun-
gen von oben in die Nuten des Tragteils gesteckt. An-
schließend wird ein T-förmiges Schlusselement im Be-
reich des Stockwerkanschlusses auf den Endstreifen
der Kombination von Tragteil und Führungsteil aufgek-
lipst, welches zum Zusammenhalten der Schwelle
dient. Die zusätzlich noch benötigte Schürze ist hier
nicht gezeigt.
[0008] Nachteilig ist hier, dass die Vorderkante des
Führungsteils gegen ein Abheben von unten her, z. B.
durch einen an der Schachtseite der Schwelle hoch-
schleifenden Gegenstand, nicht geschützt ist. Ferner
sind das Führungsteil und das Schlussteil in dieser
Form nur aus Aluminium oder einem ähnlich weichen
Material herstellbar, aber z. B. nicht aus Edelstahl, um
für einen hohe Anforderungen an die Robustheit und
Langlebigkeit stellenden Aufzugsbetrieb geeignet zu
sein. Auch ist das Tragteil mit seiner geringen Höhe und
seinem nach oben und unten offenen Profil nur für kleine
Belastungen durch beispielsweise Fahrzeug- oder Kar-
renräder geeignet. Schließlich ist der Montageablauf
ungünstig, da das die Tür unten haltende Schwellenfüh-
rungsteil ohne das Schlussteil nicht festhält und das
Schlussteil erst nach der Fertigstellung des Stockwerk-
fußbodens eingebracht werden kann.
[0009] In den Druckschriften DE 44 20 646 A1, EP
771 755 A2 und US 3,426,480 sind Schwellenausfüh-
rungen mit seitlich zum Schacht hin offenen Führungs-
nuten gezeigt. Der Aufbau der Schwellen ist im übrigen
ähnlich wie bei den Schwellen mit nach oben offenen
Führungsnuten. Es ist ein sich über die ganze Türbreite
erstreckendes Trageprofil vorgesehen, das beispiels-
weise an der Wand befestigt ist und über die ganze Pro-
fillänge mit einem die Führungsnuten enthaltenden Füh-
rungsteil verschweißt oder verschraubt ist. Dazu benö-
tigen diese Ausführungen alle noch eine Schürze, die
jedoch nur in der DE 44 20 646 und in der US 3 426 480
andeutungsweise gezeigt wird.
[0010] Oben genannter Stand der Technik verdeut-
licht, dass herkömmliche Schwellen für Aufzuganlagen
aus einer Vielzahl von Komponenten bestehen, die auf-
wendig und kostenintensiv zu montieren sind.
[0011] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
Schwellenbereiche für Aufzüge kostengünstiger, einfa-
cher und schneller und insbesondere auch für größere
Belastungen geeignet herzustellen.
[0012] Diese Aufgabe wird gelöst mit einer Schwelle
mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1. Erfindungs-
gemäß ist insbesondere vorgesehen, dass ein erstes
und ein zweites sowie das zweite und ein drittes der we-
nigstens drei Bauteile der Schwelle ineinandergreifende
Profilabschnitte aufweisen, welche derart ausgebildet
sind, dass eine Befestigung von zwei der Bauteile an-
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einander eine Festlegung sämtlicher Bauteile aneinan-
der ermöglicht. Ebenfalls vorgesehen ist, dass das erste
und das zweite Bauteil sowie das erste und das dritte
Bauteil der wenigstens drei Bauteile in entsprechender
Weise ausgebildete, ineinandergreifende Profilab-
schnitte aufweisen.

Vorteile der Erfindung

[0013] Eine erfindungsgemäße Schwelle ist in einem
unteren Bereich einer Fahrkorbtüröffnung oder einer
Stockwerktüröffnung zur Führung wenigstens eines
Türblattes einer Schiebetür angeordnet. Eine derartige
Anordnung kommt in einer Aufzuganlage mit wenig-
stens einem Schacht mit Stockwerktüren und wenig-
stens einem Fahrkorb zur Anwendung. Mittels der erfin-
dungsgemäß vorgesehenen miteinander wechselwir-
kenden Profilabschnitte ist eine besonders einfache Be-
festigung von Komponenten einer Schwelle aneinander
realisierbar, wobei insbesondere auf Schraub-, Niet-
oder Schweißverbindungen weitgehend verzichtet wer-
den kann. Durch diese einfache Ausgestaltung von ein-
zelnen Komponenten einer Schwelle bzw. ihrer Festle-
gung aneinander wird erreicht, dass die Schwelle zu-
mindest bereichsweise ohne Hilfsmittel zusammenfüg-
bar ist wodurch über die Gesamtlänge der Schwelle
zahlreiche Befestigungspunkte wegfallen. Dadurch ist
die Montage öder Vormontage einer Schwelle in einfa-
cher Weise realisierbar. Erfindungsgemäß ist es mög-
lich, durch Befestigung von lediglich zwei Bauteilen an-
einander eine vollständige und sichere Festlegung
sämtlicher Schwellenbauteile aneinander zu gewährlei-
sten.
[0014] Vorteilhafte Ausgestaltungen der erfindungs-
gemäßen Schwelle sind Gegenstand der Unteransprü-
che.
[0015] Zweckmäßigerweise wird die Befestigung von
zwei Bauteilen aneinander mittels einer Verschraubung
oder Vernietung des dritten Bauteils, insbesondere der
Schürze, an dem ersten Bauteil, insbesondere dem pro-
filierten Tragkörper, bewerkstelligt. Insgesamt kann
hierdurch mit sehr geringem Aufwand eine sichere Be-
festigung der einzelnen Bauteile der Schwelle aneinan-
der gewährleistet werden. Die Verschraubung bei-
spielsweise von Schürze und Tragkörper oder Füh-
rungsteil und Tragkörper aneinander kann insbesonde-
re durch horizontale oder vertikale Schraubverbindun-
gen bewerkstelligt werden.
[0016] Es ist bevorzugt, dass der profilierte Tragkör-
per wenigstens eine horizontal ausgerichtete Haltenase
aufweist, welche über einen horizontal ausgerichteten
Haltevorsprung bzw. in eine durch den Haltevorsprung
definierte Ausnehmung des Führungsteils eingreift, und
das Führungsteil eine horizontal ausgerichtete Haltenut
aufweist, in welche ein sich horizontal erstreckender
Endabschnitt der Schürze eingreift. Hierbei sind der
Haltevorsprung und die Haltenut zueinander entgegen-
gesetzt ausgerichtet. Diese Ausbildung erlaubt eine be-

sonders einfache Anordnung von drei Schwellenbautei-
len aneinander, die lediglich durch Befestigung von
zweien dieser Bauteile aneinander mittels Verschrau-
bung (hier Schürze und Tragkörper) miteinander ver-
bindbar sind.
[0017] Es ist gemäß einer besonders bevorzugten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Schwelle
vorgesehen, dass die wenigstens drei Bauteile jeweils
paarweise ineinandergreifende Profilabschnitte aufwei-
sen, wobei zwei Bauteile aneinander mittels einer Ver-
klipsung dieser beiden Bauteile, insbesondere einer
Verklipsung der Schürze an dem Tragkörper, befestig-
bar sind. Bei dieser Ausführungsform kann auf Schraub-
oder Nietverbindungen, so wie auch auf Schweißverbin-
dungen, vollständig verzichtet werden. Die sichere Be-
festigung der wenigstens drei Bauteile der erfindungs-
gemäßen Schwelle aneinander ist hier lediglich durch
ineinandergreifende, entsprechend orientierte Profilab-
schnitte der jeweiligen Bauteile realisiert.
[0018] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Schwelle, für die ge-
sondert um Schutz nachgesucht wird, sind wenigstens
zwei der wenigstens drei Bauteile einstückig ausgebil-
det. Hierdurch lässt sich der Aufwand zur Montage einer
erfindungsgemäßen Schwelle gegenüber herkömmli-
chen Lösungen weiter verringern.
[0019] Es ist hierbei insbesondere denkbar, dass das
Führungsteil und die Schürze einstückig ausgebildet
sind.
[0020] Insbesondere ist hierbei denkbar, dass das
Führungsteil und der Tragkörper mit ineinandergreifen-
den Profilabschnitten ausgebildet sind, wobei dann mit
einem Zusammenschrauben von Führungsteil und
Tragteil gleichzeitig auch die Schürze befestigt ist.
[0021] Es ist ebenfalls denkbar, dass der Tragkörper
und das Führungsteil einstückig ausgebildet sind, wobei
hier die Schürze vorteilhafterweise mittels Schrauben
an dem so bereitgestellten Bauteil befestigt ist.
[0022] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Schwelle sind der
Tragkörper, das Führungsteil und die Schürze einstük-
kig ausgebildet. Durch diese einstückige Ausbildung
lässt sich der Montageaufwand einer Schwelle weiter
reduzieren.
[0023] Das Führungsteil weist wenigstens eine Füh-
rungsnut zur Führung eines verschiebbaren Türblattes
auf. Derartige Führungsnuten können, je nach zu füh-
rendem Türblatt, eine entsprechende Tiefe bzw. Profi-
lierung aufweisen.
[0024] Es ist ferner bevorzugt, dass die erfindungsge-
mäße Schwelle eine in den Tragkörper eingebrachte
Nut aufweist, welche insbesondere nach oben offen und
auf der der Schachtseite entgegengesetzten Seite des
Tragkörpers ausgebildet ist. Eine derartige Nut kann
insbesondere zur Aufnahme beispielsweise von
Nutsteinen zur Befestigung einer senkrecht angeordne-
ten Türzarge an der Schwelle vorgesehen sein.
[0025] Es ist gemäß einer weiteren bevorzugten Aus-
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führungsform der erfindungsgemäßen Schwelle eben-
falls denkbar, eine Nietoder Schraubbefestigung zur Be-
festigung des Tragkörpers an dem Führungsteil in we-
nigstens einer der Führungsnuten auszubilden. Hier-
durch kann eine derartige Schraubverbindung in einfa-
cher Weise für einen Benutzer der Aufzuges nahezu un-
sichtbar gehalten werden.
[0026] Erfindungsgemäß ist eine schnelle und ko-
stengünstige Herstellung einer Schwelle für einen unte-
ren Bereich einer Fahrkorbtüröffnung oder Stockwerk-
türöffnung im Rahmen einer Aufzuganlage realisierbar.
Erfindungsgemäß müssen Tragkörper und Führungsteil
und Schürze nicht mehr mehrfach über die ganze Tür-
breite miteinander verschweißt oder verschraubt wer-
den. Dies führt insgesamt zu Zeit- und Kostenersparnis
beim Einbau der Schwelle. Dazu lassen sich nach Kun-
denwunsch Führungsteile aus verschiedenen Materia-
lien oder mit unterschiedlichen Farben leicht gegenein-
ander austauschen.

Zeichnungen

[0027] Die vorliegende Erfindung wird nun anhand
der beigefügten Zeichnung weiter erläutert. In dieser
zeigt bzw. zeigen

Figur 1 eine erste bevorzugte Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Schwelle in einer
Schnittansicht,

Figur 2 die Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Schwelle gemäß Figur 1 in perspektivi-
scher Ansicht,

Figur 3 eine zweite bevorzugte Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Schwelle in einer
Schnittansicht,

Figur 4 die Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Schwelle gemäß Figur 3 in perspektivi-
scher Ansicht, und

Figur 5 eine dritte bevorzugte Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Schwelle in einer
Schnittansicht

Figur 6 eine vierte bevorzugte Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Schwelle in Schnit-
tansicht,

Figur 7 eine fünfte bevorzugte Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Schwelle in Schnit-
tansicht,

Figur 8 eine sechste bevorzugte Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Schwelle in Schnit-
tansicht,

Figur 9 eine siebte bevorzugte Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Schwelle in Schnit-
tansicht, und

Figur 10 eine achte bevorzugte Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Schwelle in einer
Schnittansicht.

[0028] In Figur 1 ist eine bevorzugte Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Schwelle 1 in seitlicher Schnit-
tansicht dargestellt. Die Schwelle 1 weist einen profilier-
ten Tragkörper 10, ein profiliertes Führungsteil 20, so-
wie eine Schürze 30 auf. Erfindungsgemäße Schwellen,
wie sie in dieser und allen nachfolgenden ,Figuren ab-
gebildet sind, sind in unteren Bereichen von Fahrkorb-
türen bzw. Stockwerktüren in Aufzuganlagen angeord-
net und dienen der Führung dort angeordneter Schie-
betürblätter. In Figur 1 ist ein unterer Bereich eines Tür-
blattes schematisch vereinfacht dargestellt und mit 70
bezeichnet.
[0029] Der Tragkörper 10 ist als geschlossenes Rohr-
profil ausgebildet und weist eine Anzahl im wesentli-
chen rechtwinkliger Umkantungen auf. Der Tragkörper
10 weist eine relativ breite Unterseite auf, welche mit
10a bezeichnet ist. An diese schließt sich (in der Dar-
stellung der Figur 1 auf der rechten Seite) eine mit einer
nach oben offenen Nut 10c ausgebildete Erweiterung
10b an. An die Erweiterung 10b schließt sich ein im we-
sentlichen senkrecht verlaufender Abschnitt 10d an,
welcher in eine Haltenase 10e übergeht. Die Haltenase
definiert einen in der Darstellung der Figur 1 horizontal
von links zugänglichen Aufnahmeabschnitt, unter den,
wie weiter unten erläutert wird, ein Haltevorsprung 22
des Führungsteils 20 greift. An die Haltenase 10e
schließt sich eine im wesentlichen waagerecht und par-
allel zu der Unterseite 10a verlaufende Oberseite 10f
an, welche an ihrer linken Seite nach Ausbildung einer
Haltekante 10g in einen im wesentlichen senkrecht ver-
laufenden Abschnitt 10h übergeht, welcher, die Profil-
form abschließend, wieder in die Unterseite 10a über-
geht.
[0030] Die Haltenase 10e ist im wesentlichen dreiek-
kig geformt und in Richtung einer Schwellenvorderkante
1a ausgerichtet, die die Schachtseite der Schwelle dar-
stellt.
[0031] Das profilierte Führungsteil 20 ist in Figur 1
weitgehend mäanderförmig und ebenfalls mit einer An-
zahl rechtwinkliger Umkantungen ausgebildet. Es weist
zwei Führungsnuten 23 zum Führen eines unteren Be-
reiches eines Schiebetürblattes 70 auf. Eine zwischen
den Führungsnuten angeordnete Erhebung ist mit 20a
bezeichnet. Auf der Seite der Schwellenvorderkante 1a
weist das Führungsteil 20 eine Haltenut 21 auf. Auf der
entgegengesetzten Seite, in Figur 1 rechts, weist das
Führungsteil 20 einen horizontal ausgerichteten Halte-
vorsprung 22 auf.
[0032] Des weiteren ist im Bereich der Schwellenvor-
derkante 1a der Schwelle 1 eine Schürze 30 angeord-
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net. In ihrem oberen Bereich ist die Schürze 30 mit ei-
nem in Figur 1 nach rechts abgewinkelten, horizontal
ausgerichteten Befestigungsbereich 31 ausbildet.
[0033] Die Festlegung der drei Bauteile 10, 20, 30 an-
einander erfolgt dadurch, dass zunächst das Führungs-
teil 20 auf die Oberseite des Tragkörpers 10 aufgelegt
wird, so dass der Haltevorsprung 22 unter die Haltenase
10e greift, und der linke Endbereich des Führungsteils,
welcher die Haltenut 21 enthält, auf der Haltekante 10g
aufliegt. Nun wird der obere, abgewinkelte Befesti-
gungsbereich 31 der Schürze 30 in die Haltenut 21 des
Führungsteils 20 eingeschoben. Hierbei liegt der sich
senkrecht erstreckende Abschnitt 32 der Schürze 30 flä-
chig an dem Bereich 10h des Tragkörpers 10 an. Zur
vollständigen Festlegung bzw. Sicherung der drei Bau-
teile 10, 20, 30 aneinander ist es nun lediglich notwen-
dig, die Schürze 30 an dem Tragkörper 10 zu befesti-
gen. Dies geschieht in der Ausführungsform gemäß Fi-
gur 1 dadurch, dass eine Schraubverbindung 40 den
Schürzenabschnitt 32 an dem Abschnitt 10h des Trag-
körpers befestigt. Durch diese Befestigung kann auf-
grund der wie oben dargestellten ineinander greifenden
Profilabschnitte 10e, 22 bzw. 21, 31 eine zuverlässige
und robuste Festlegung der Bauteile 10, 20, 30 anein-
ander gewährleistet werden.
[0034] Figur 2 zeigt die Schwelle gemäß Figur 1 in ei-
ner perspektivischen Darstellung, wobei auf die Darstel-
lung der Schürze 30 verzichtet ist.
[0035] Hier ist deutlich zu erkennen, wie das Füh-
rungsteil 20 auf den Tragkörper 10 aufsetzbar ist. Eine
Verrastung bzw. Sicherung dieser beiden Bauteile er-
folgt auf der der Schwellenvorderkante 1a abgewandten
Seite der Schwelle 1 durch Ineinandergreifen der Hal-
tenase 10e des Tragkörpers 10 und des hierzu entge-
gengesetzt ausgerichteten Haltevorsprungs 22 des
Führungsteils 20. Die in Figur 1 und 2 gezeigte Ausfüh-
rung von Führungsteil 20, Tragkörper 10 und Schürze
30 kann aus verschiedenen Materialien hergestellt wer-
den, so z. B. auch aus einfachem Stahlblech oder aus
Edelstahl.
[0036] In Figur 3 ist die erfindungsgemäße Schwelle
1 in einem weiteren Ausführungsbeispiel dargestellt.
Dabei ist insbesondere das Führungsteil 20 als Variante
aus Aluminium hergestellt. Die Bauweisen des Tragkör-
pers 10 und der Schürze 30 in Figur 3 entsprechen den-
jenigen aus Figur 1. Das Führungsteil 20 ist als Alumi-
niumprofil ausgebildet, wobei es zur Erhöhung der Sta-
bilität beispielsweise in dem Bereich 20a zwischen den
beiden Führungsnuten 23 oder im Bereich des Halte-
vorsprungs 22 geschlossene Hohlräume aufweist. Auf
seiner Oberseite ist das Führungsteil 20 mit mehreren
flachen Vertiefungen 25 zur Erhöhung der Rutschfestig-
keit versehen. Die drei Bauteile der Schwelle 1 sind in
Figur 3 in ähnlicher Weise wie in Figur 1 ineinander ge-
fügt bzw. miteinander verbunden. Das Führungsteil 20
ist aus Richtung der Schwellenvorderkante 1a mit dem
Haltevorsprung 22 unter die Haltenase 10e des Trag-
körpers 10 geschoben und die linke Führungsnut 23

liegt an der Haltekante 10g an. Das Führungsteil 20 ist
auf diese Weise zwischen der Haltenase 10e und der
Haltekante 10g einklemmbar. Im oberen vorderen Be-
reich des Führungsteils 20 ist wiederum eine Haltenut
21 angeordnet, in welche ein horizontal abgewinkelter
Befestigungsbereich 31 der Schürze 30 eingreift. Die
Schürze 30 liegt im Bereich der Schwellenvorderkante
1a (Schürzenabschnitt 32) am Tragkörper 10 an und ist
wiederum über eine Schraubverbindung 40 mit dem
Tragkörper 10 verbunden. Auch die Schwelle 1 aus Fi-
gur 3 ist aufgrund vorteilhafter konstruktiver Merkmale
der drei Bauteile auf einfache Weise in wenigen Monta-
geschritten kompakt zusammenfügbar.
[0037] Figur 4 zeigt die Schwelle gemäß Figur 3 in
perspektivischer Ansicht. Aus dieser Perspektive ist gut
erkennbar, wie das Führungsteil 20 oben in das Tragteil
10 einführbar bzw. einrastbar ist. Des weiteren ist, ana-
log zu Figur 1, in der weitgehend rechteckigen Erweite-
rung 10b des als Rohrprofil ausgebildeten Tragkörpers
10 die Nute 10c ausgebildet. Diese Nut 10c ist ebenfalls
durch Profilieren herstellbar und bietet insbesondere
über die Länge der Endbereiche des Tragkörpers 10
Raum zur Aufnahme von in Figur 4 nicht dargestellten
Nutsteinen oder dergleichen zur Befestigung einer nicht
dargestellte Türzarge.
[0038] In Figur 5 ist eine weitere bevorzugte Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Schwelle 1 darge-
stellt. Diese zeichnet sich dadurch aus, dass das weit-
gehend mäanderförmig ausgebildete Führungsteil 20,
der Tragkörper 10 und auch die Schürze 30 einfach
durch Profilieren von Blechstreifen herstellbar sind, z.
B. mittels einer Profiliermaschine. Zur Montage der ein-
zelnen Bauteile ist das Führungsteil 20 aus der Richtung
der Schwellenvorderkante 1a auf den Tragkörper 10
schiebbar und eine Verbindung dieser beiden Bauteile
wird dadurch erreicht, dass der Haltevorsprung 22 des
Führungsteils 20 mit der dazu entgegengesetzt ausge-
richteten Haltenase 10e des Tragkörpers 10 in Eingriff
kommt. Die Haltenase 10e ist bei dieser Ausführungs-
form mittels einer rechtwinkligen Blechumkantung rea-
lisiert. Der Befestigungsbereich 31 der Schürze 30 liegt
hierbei auf dem Abschnitt 24 des Führungsteils 20 auf.
Dabei umfasst der Befestigungsbereich 31 der Schürze
30 die Oberseite des Abschnitts 24 des Führungsteils
20 zumindest teilweise. Die Schürze 30 ist über eine
Verschraubung 40 am Tragkörper 10 befestigt. Dabei
übernimmt insbesondere die Schürze 30 die Funktion
eines verbindenden bzw. zusammenfügenden Elemen-
tes zur Befestigung des Führungsteils 20 an dem Trag-
körper 10.
[0039] In Figur 6 ist eine weitere vorteilhafte Ausge-
staltung einer erfindungsgemäßen Schwelle 1 darge-
stellt. Die Schwelle 1 weist wiederum drei Bauteile,
nämlich einen Tragkörper 10, eine Schürze 30 und ein
Führungsteil 20 auf. Eine Verbindung zwischen dem
Tragkörper 10 und dem Führungsteil 20 erfolgt, wie bei
den vorangehenden Figuren, mittels Eingriff einer Hal-
tenase 10e des Tragkörpers 10 über einen Haltevor-
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sprung 22 des Führungsteils 20. Eine Verbindung zwi-
schen dem Tragkörper 10 und der Schürze 30 ist da-
durch realisiert, dass der Tragkörper 10 im Bereich der
Schwellenvorderkante 1a einen Befestigungsrück-
sprung 10k aufweist. Dieser Rücksprung ist als S-förmi-
ge Schulter etwa in der unteren Ecke des Tragkörpers
10 ausgebildet. Die Schürze 30 weist hierbei bezüglich
der Erstreckungsrichtung des Abschnitts 32 einen an-
gewinkelten Vorsprung 32a auf. Dieser Vorsprung 32a
greift von unten in den Befestigungsrücksprung 10k ein.
In einem oberen Bereich der Schürze 30 ist diese mittels
einer Verschraubung 40 am Eührungsteil 20 befestigt.
Insgesamt kommt es bei dieser Ausführungsform zu ei-
ner sicheren Festlegung der Schürze 30 sowie des Füh-
rungsteils 20 an dem Tragkörper 10, wobei die Wech-
selwirkung der Vorsprünge bzw. Profilierungsabschnitte
10e, 22 und 10k, 32a gewährleistet, dass diese sichere
Befestigung der Bauteile aneinander mittels lediglich
der erwähnten einen Schraubverbindung 40 erreichbar
ist.
[0040] In Figur 7 ist eine weitere bevorzugte Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Schwelle darge-
stellt. Der Tragkörper 10 ist hierbei im wesentlichen wie
der Tragkörper 10 gemäß Figur 6 ausgebildet, wobei die
Haltenase 10e durch eine zur Schwellenrückseite hin
offene U-förmige Umbiegung gebildet ist. Unter diese
Haltenase 10e greift der sich horizontal nach links er-
streckende Haltevorsprung 22 des Führungsteils 20.
[0041] Analog zur Ausführungsform gemäß Figur 6
weist auch hier der Tragkörper 10 auf der dem Schacht
zugewandten Seite einen im wesentlichen S-förmig
ausgebildeten Befestigungsrücksprung 10k auf, in wel-
chen ein schräg nach oben angewinkelter Vorsprung
32a der Schürze 30 eingreift.
[0042] Das Führungsteil 20 ist auch hier weitgehend
mäanderförmig ausgebildet, wobei, analog zu den vor-
stehend beschriebenen Ausführungsformen, zwei Füh-
rungsnuten 23 definiert sind.
[0043] Der obere Bereich der Schürze 30, hier mit 33
bezeichnet, ist im wesentlichen in Form eines umge-
kehrten U ausgebildet. Dieser Bereich umgreift den
ebenfalls in Form eines umgekehrten U-ausgebildeten
linken Abschnitt 20b des Führungsteils 20 vollständig.
[0044] Durch diese Ausbildung kann auf die Verwen-
dung von Schrauboder Nietverbindungen zur Schaffung
einer sicheren und robusten Verbindung zwischen den
Bauteilen 10, 20, 30 vollständig verzichtet werden. Auf-
grund lediglich der Ausbildung bzw. Orientierung der
miteinander wechselwirkenden Abschnitte 10e, 22, 33,
20b und 10k, 32a kann diese sichere Befestigung der
Bauteile aneinander erreicht werden.
[0045] In der bevorzugten Ausführungsform einer
Schwelle in Figur 8 ist die Schwelle 1 aus einem eintei-
ligen Schürzen-Führungsteil 60 und einem Tragkörper
10 gebildet. Vergleicht man die Ausführungsform ge-
mäß Figur 8 mit der Ausführungsform gemäß Figur 5
erkennt man, dass die einstückige Ausbildung des
Schürzen- und Führungsteils 60 durch einstückige Aus-

bildung der Abschnitte 24, 31 der gemäß der Ausfüh-
rungsform der Figur 5 getrennten Bauteile 20, 30 reali-
siert ist. Das Schürzen- und Führungsteil 60 weist einen
als Schürze dienenden, sich im wesentlichen vertikal er-
streckenden Abschnitt 60a auf, an den sich ein mäan-
derartig ausgebildeter Führungsabschnitt 60b an-
schließt, welcher zwei Führungsnuten 23 und einen Hal-
tevorsprung 62 definiert. Mittels einer in eine der Füh-
rungen 23 eingebrachte Schraub- bzw. Nietverbindung
40 ist das Schürzen- und Führungsteil 60 an den Trag-
körper 10 befestigbar. Hierbei erfolgt die sichere Fest-
legung der Bauteile aneinander zusätzlich durch Inein-
andergreifen des Haltevorsprungs 62 und einer komple-
mentär hierzu ausgebildeten Haltenase 10e des Trag-
körpers 10. Die Bauteile 10, 60 werden vorzugsweise
so aneinander befestigt, dass zunächst die Abschnitte
62, 10e miteinander in Eingriff gebracht werden, und an-
schließend der Führungsbereich 60b auf den oberen,
sich im wesentlichen horizontal erstreckenden Ab-
schnitt 10f des Tragkörpers 10 aufgelegt wird. Anschlie-
ßend erfolgt die endgültige Befestigung der Bauteile an-
einander mittels der bereits erwähnten Schraubverbin-
dung 40. Insbesondere durch die konstruktive Vereini-
gung eines Führungsteils und einer Schürze zu einem
einzigen Teil wird eine einfache und insbesondere sta-
bile Ausbildung einer Schwelle bereitgestellt.
[0046] In Figur 9 ist eine weitere bevorzugte Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Schwelle darge-
stellt. Diese Ausführungsform zeichnet sich dadurch
aus, dass der Tragkörper und das Führungsteil hier ein-
stückig ausgebildet sind. Ein derart einstückiger Trag-
Führungskörper ist mit 90 bezeichnet. Der Trag-Füh-
rungskörper ist, ähnlich wie beispielsweise der Tragkör-
per 10 gemäß Figur 5, aus einem einzigen Blechstreifen
durch Profilieren hergestellt.
[0047] An seiner Oberseite ist der Trag-Führungskör-
per 90 mit einer Anzahl von leichten Einprägungen 25
zur Erhöhung der Rutschsicherheit ausgebildet.
[0048] Im Bereich der Schwellenvorderkante 1a weist
der Trag-Führungskörper 90 eine Führungsnut 91 die-
ser von oben her führungsrillenlosen Schwelle auf. Die-
se Führungsnut 91 wird von einem weitgehend U-förmi-
gen Abschnitt 92 an der unteren Vorderseite des Trag-
führungskörpers 90 gebildet. Durch die Verschraubung
40 ist der Trag-Führungskörper 90 mit einer vertikal aus-
gerichteten Schürze 30 verbunden. Auf der der Schwel-
lenvorderkante 1a abgewandten Seite weist der Trag-
Führungskörper 90 eine weitgehend rechteckige Erwei-
terung 13a auf. In dieser ist eine Nut 13b angeordnet.
Diese dient zur Aufnahme von in Figur 9 nicht darge-
stellten Nutsteinen oder dergleichen zur Befestigung ei-
ner nicht dargestellten Türzarge. Aufgrund der einteili-
gen Ausbildung von Führungsteil und Tragkörper als
Trag-Führungskörper 90 ist die Schwelle 1 besonders
stabil bzw. belastbar.
[0049] In Figur 10 ist schließlich eine weitere bevor-
zugte Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Schwelle dargestellt, bei der der Tragkörper, das Füh-

9 10



EP 1 445 410 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

rungsteil und die Schürze als einstückiges Bauteil aus-
gebildet sind. Dieses Kompakt-Bauteil ist in Figur 10 ins-
gesamt mit 100 bezeichnet. Die Formgebung des Kom-
pakt-Bauteils 100 entspricht im wesentlichen der Form-
gebung der Schwellenausführungsform gemäß Figur 9,
wobei, aufgrund der erwähnten einstückigen Ausbil-
dung, der Schürzenabschnitt 102 durch Umkantung der
Unterseite 104 des Bauteils gebildet ist. Man erkennt,
dass auf der dem Schacht zugewandten Seite dieser
Schwelle eine zum Schacht hin offene Führungsnut 91
angeordnet ist. Es ist selbstverständlich auch möglich,
diese Führungsnut 91 auf der Oberseite 106 anzuord-
nen.
[0050] Ein wesentlicher Vorteil sämtlicher dargestell-
ter Ausführungsformen der erfindungsgemäßen
Schwelle besteht darin, dass sie aufgrund ihrer Bauwei-
se hoch belastbar sind. Ein einfacher bzw. schneller Ein-
bau der Schwelle in den unteren Bereich einer Fahr-
korb- oder Stockwerktür kann dadurch begünstigt wer-
den, dass am Tragkörper in seiner Längsrichtung in be-
stimmten Abständen Aussparungen bzw. Ausstanzun-
gen zur Befestigung der Schwelle an einer Schacht-
wand, an einem Stockwerkboden, oder einem unteren
Bereich eines Fahrkorbbodens angeordnet sind. Derar-
tige Aussparungen bzw. Ausstanzungen im Tragkörper
oder im Führungsteil oder in der Schürze können bereits
vor der Profilierung dieser Bauteile in die Rohblechstrei-
fen eingebracht werden. Insbesondere bei den darge-
stellten Ausführungsformen, bei denen das Führungs-
teil als selbständiges Bauteil ausgebildet ist, ist eine
Austauschbarkeit dieses Führungsteiles in besonders
einfacher Weise gewährleistet. Dies ist insbesondere
dadurch von Bedeutung, dass das Führungsteil für die
Benutzer eines Aufzuges sichtbar ist. So kann auf Kun-
denwünsche oder - anforderungen schnell reagiert wer-
den, wenn beispielsweise ein Führungsteil aus einem
bestimmten Material, z. B. Aluminium oder Edelstahl,
oder in einer bestimmten Farbe gewünscht wird.

Patentansprüche

1. Schwelle für eine Fahrkorb- oder Stockwerktüröff-
nung einer Aufzuganlage zur Führung wenigstens
eines verschiebbaren Türblattes (70) einer Fahr-
korbtür oder Stockwerktür mit wenigstens drei Bau-
teilen, insbesondere einem profilierten Tragkörper
(10), einem profilierten Führungsteil (20) und einer
Schürze (30),
dadurch gekennzeichnet, dass
ein erstes (10) und ein zweites (20) und das zweite
(20) und ein drittes (30) der wenigstens drei Bautei-
le, oder das erste (10) und das zweite (20) und das
erste (10) und das dritte (30) der wenigstens drei
Bauteile ineinandergreifende Profilabschnitte auf-
weisen, welche derart ausgebildet sind, dass eine
Befestigung von zwei (10, 20; 10, 30; 20, 30) der
drei Bauteile aneinander eine Festlegung sämtli-

cher Bauteile (10, 20, 30) aneinander ermöglicht.

2. Schwelle nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Befestigung der zwei Bauteile
aneinander mittels einer Vernietung (40) oder einer
Verschraubung des dritten Bauteils, insbesondere
der Schürze (30), an dem ersten Bauteil, insbeson-
dere dem profilierten Tragkörper (10), ausgeführt
ist.

3. Schwelle nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der profilierte Trag-
körper (10) wenigstens eine horizontal ausgerich-
tete Haltenase (10e) aufweist, welche über einen
horizontal ausgerichteten Haltevorsprung (22) des
Führungsteils (20) greift, und das Führungsteil (20)
eine horizontal ausgerichtete Haltenut (21) auf-
weist, in welche ein sich horizontal erstreckender
Endabschnitt (31) der Schürze (30) eingreift, wobei
die Erstreckungsrichtungen des Haltevorsprungs
(22) und der Haltenut (21) zueinander entgegenge-
setzt ausgerichtet sind.

4. Schwelle nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die wenigstens drei Bauteile (10,
20, 30) jeweils paarweise ineinander eingreifende
Profilabschnitte aufweisen, wobei die Befestigung
der zwei Bauteile aneinander mittels Verklipsung
dieser Bauteile aneinander, insbesondere der
Schürze (30) an dem Tragkörper (10), erfolgt.

5. Schwelle nach einem der vorstehenden Ansprüche
oder dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens zwei der
wenigstens drei Bauteile (10, 20, 30) einstückig
ausgebildet sind.

6. Schwelle nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Führungsteil und die Schürze
einstückig (60) ausgebildet sind.

7. Schwelle nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Führungsteil (20) und der Trag-
körper (10) mit ineinander eingreifenden Profilab-
schnitten ausgebildet sind, und das Führungsteil
und der Tragkörper (10) durch Verschrauben oder
Vernieten aneinander befestigbar sind.

8. Schwelle nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Tragkörper und das Führungs-
teil einstückig (90) ausgebildet sind, wobei die
Schürze (30) mittels Verschraubens oder Vernie-
tens an dem einstückigen Tragkörper- und Füh-
rungsteil (90) befestigt ist.

9. Schwelle nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Tragkörper, Führungsteil und
Schürze einstückig (100) ausgebildet sind.
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10. Schwelle nach einem der vorstehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch eine in den Tragkörper (10)
eingebrachte Nut (10c), welche insbesondere nach
oben offen und auf der der Schwellenvorderkante
(1a) entgegengesetzten Seite des Tragkörpers (10)
ausgebildet ist.

11. Schwelle nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Schraubbefestigung (40) zur
Befestigung des Führungsteils (20) an dem Trag-
körper (10) in wenigstens einer Führungsnut (23)
ausgebildet ist.

12. Schwelle nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schürze (30)
an ihrem oberen Ende mit zumindest einem abge-
winkelten Bereich (31) ausgestattet ist.

13. Schwelle nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schürze (30)
mit einem klipsbaren Bereich (32a) ausgestattet ist.

14. Schwelle nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Führungsteil
(20) auf einer Seite mit einem Haltevorsprung (22)
und auf der anderen Seite mit einer Haltenut (21)
oder einer Haltefläche (24) versehen ist.
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